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Morgen ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Berlin, 20. März. Die „National Zeitung“ 


Hertenhans. 
ſchreibt: 


9. Bima ung vom 20. März. Die Konmiſſon des Abgrordnetenhauses, wel. 

Am Miniſtertiſche: Pr. Friedberg, Mapbach cher die aus dem Herrenhauſe eingegangene Jagdord⸗ 

und mehrere Kommifſarien. nung überwieſen war, hat ihren Bericht jetzt erſtattet. 
Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Es geht daraus hervor, daß in einer Anzahl wichti⸗ 
Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit der Mittheir ger Punkte die Beſchlüſſe des Herrenhauſes, welche 
lung von dem Tode der Mitglieder des Hauſes, der allzu ſtark von der Jagd-Liebhaberei und gar zu we- 
Herren Grafen Uſedom und v. Flemmig, das Haus] nig von der Rücksicht auf die Jutereſſen der kleineren 
bebt ſich zu Ehren der Verſtorbenen von den Plägen. | Grundbeſitzer und des Publikums überhaupt berinfluft 
“ Neu in das Haus berufen find die Herren Ober-] waren, abgeändert worden ſind So hat die Kom- 
bürgermeister Adiles für die Start Altona und Herr | miſſion des Abgeordnetenhauſes die Erhöhung des 
Mittergutsbeſitzer Paul v. Götz als Repräſentant des] Mindeſtmaßes desjenigen Grundbeſizes, auf welchem 
alten und befiſtigten Grundbeſitzes von Kammin und] die Jagd vom Beſitzer ſelbſtſtändig ausgeübt werden 
Hinterpommern. darf, von 75 auf 100 Hektar wieder rückgängig ge- 
Das Präſidium wird beauftragt, Sr. Majeſtät] macht; fie bat in den Vorausſetzungen, unter denen 


die G ückwünſche des Hauſes zum Geburtstage zu] der Beſitzer größerer Waldungen die Anpachtung der 
über bringen. Jagd auf benachbarten Grundſtücken fordern darf, 


1 3 1 inige Aenderungen im Sinne des freien Verſügungs⸗ 
Das Geſetz betreffend die Aufhebung verſchiede⸗] e f RN. > 
ner e 1 5 Gebiete der rechtes getroffen ; fie bat die Jagdangelegenhett dem 


1 i inem beſonders zu bilden⸗ 
Start Franſfurt a. M. wird in einmaliger Schluß eee ee; 4 bat 5 . 
beratung angenommen. - „sagoserjiand”, ; 9 


ſcheinge büh 10, nicht, wie dae Herrenhaus 
Ebenſo der Rechenſchaftsbericht über Verwendung ſcheingebühr auf ch Hertenh 


Freitag, den 21 i 


5 wollte, auf 20 Mark normirt; ſie hat das vom 
der nach der Hinterlegungsorbmung flüſſig gemachten Herrenhauſe beſchloſſene Verbot der Jagd am Sonn— 


tag durch folgende Beſtimmung erſetzt: 
»An Sonn: und Feſttagen iſt alles Hep- und 
Tieibjagen und während des Gottesdienſtes jede Jugd- 


Fonte und das Geſetz betreffend die Feſtſetzung des 
nefußes für die nach einzelnen Geſetzen auszugeben 


deen Staateſchuldverſch eitungen. - 


Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfts be | aneübung unterſagt. Die provinziellen weitergehenden 
treffs einiger Ergänzungen des Geſetzes über die Un-] geſetzlichen Biſtimmungen bezuglich der Sonntagsjagd 
terbringung verwahrloſter Kinder in Zwangserziehung; bleiben unberührt; auch können durch polizeiliche Ver- 
derſelbe wird nach länger 
eden übern 


werden.“ \ ill 


vom Abgeordnetenhauſe in § 9 vorgenommene Aende- f nauszugehen: 

— auf volle durch 3 theilbare Malbeträge, — wäh- ſagung der Jagd überhaupt während des Gottesdien⸗ 
end die Regierung auf volle Markbeträge abrunden] ſtes genügt allen berechtigten Anforderungen jo voll 
wollte, — nicht die Zuſtimmung des Hauſes. In, ſländig, daß man nicht darüber hinaus den Behörden 
Erwägung nämlich, daß in diefer Form eine materielle] noch die Vollmacht zu weiteren Verboten zu ertheilen 
Aenderung des alten Geſetzes, in welchem die Abrum- braucht. Völlig unbefriedigend aber iſt die von der 
dung auf volle Thalerbeträge erfolgt, nicht ſtattfindet, Kommiſſion vorgeſchlagene Regelung der Frage des 


er Diekuſſion einer beſonde - ordnungen weitere Beſchränkungen der Sonntagsjagd ! 
feinwillige. 


rung, nämlich die Abrundung der Penſſonsbeträge] Treibjagden an Sonn- und efttagen und die Unter⸗ 2 


März 1884. 


duch Aueübung der Jagd ſich vor Schaden zu 
ſchitzen; und die zu gemeinſamen Jagdbezirken ver- 
eirigten kleinen Beſitzer ſollen einen Entſchädigungs⸗ 
anſpruch nur an ihren Jagdpächter geltend machen 
können, da dieſer ſie durch Abſchießen des den Scha 
den anrichtenden Wildes ſchützen könne — ein völlig 
lluſoriſcher Entſchädigungs-Anſpruch, da die Jegdpacht 
ſich entſprechend vermindern wird. 

Es iſt klar, daß dieſe Regelung der Sache le- 
diglich auf Fiktionen beruht. Selbſt betreffs des 
Schwarzwildes genügt ſie nicht, obgleich ſie da noch 
am weiteſten geht, denn es kann viele Jahre dauern, 
bis das außerhalb der eingegatterten Jagdzebiete vor⸗ 
handene Wild dieſer Art ausgerottet iſt, und bis da- 
hin hätte der Landwirth, dem die Saaten zerſtört 
werden, nach wie vor keinen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung. Was aber das übrige große Wild betrifft, ſo 
darf der Grundbeſitzer, reſp. der Jagdpächter wäh⸗ 
rend der Schonzeit, die für manche Gattungen den 
größten Theil des Jahres dauert, es nicht abſchießen; 
und auch während der Jagdzeit kann er nicht be⸗ 
ſtandig, namentlich nicht in der Nacht, in welcher der 
meiſte Wildſchaden angerichtet wird, dem Wilde nach- 
ſtellen. Im Plenum des Abgeoldnetenhauſes werden 


die Liberalen an der Forderung feſthalten müſſen, daß 


durchweg ſo, wie es in einzelnen Landestheilen bereits 
der Fall iſt, die das Wild hegenden Waldbeſitzer Er- 
ſatz für den von demſelben angerichteten Schaden zu 
leiſten haben. 


— Aus Kaiſerslautern wird gemeldet, die Dom, 


tigen Nationalliberalen hätten beſchloſſen, die Kandi⸗ 
datur für den Reichstag Herrn von Bennigſen an- 
zutrogen und ſei Ausſicht vorhanden, daß der 


Had 
örinz 


Ver 


ie Glückwünſche der Perſonen ſel 


11 Uhr ab ſtatteten ſodann die hier anweſenden Mit- 


glieder der königlichen Familie und die bereits hier 


eingetroffenen fürſtlichen Gäſte, ſowie ſpäter der Kai⸗ 
ſer dem Prinzen Gratulationsbeſuche ab. 
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bung und des prinzlichen Hofſtaates entgegen und » n 


Zur Feier 


belaſſen. 

Ueber eine Pitition von Vermeſſungsbeamten in 
Kaſſel auf Fixirung ihres Gehalts wird zur Tages: 
ordnung übergegangen. 

Nächſte Sitzung: Breitag 11 Uhr. 
nung: Kommiſſionsberichte. 

Schluß 23/ Uhr. 


Tagesord⸗ 


Feuilleton. 
Rüdblick auf die Entwickelung der Tele⸗ 
graphie bis zur eleltromagnetiſchen. 


Zum 50 jährigen Ju iläum der elektromagnstiſchen 
Telegraohie von Guſtav Graßmann 


(Schluß.) 
In Preufen benutzte man den optiſchen Tele 


Ri grapben zuerſt im Jahre 1832 und zwar zwifchen 
DOSE Berlin, Köln (Rhein) und Trier. Ein ſenkrecht 
a. ſtehender Maſt trug drei Flügelpaare untereinander, 
Rn von denen jeder Flügel 4 Fuß lang und 13 Zoll 


it war. Durch die verſchiedenen Stellungen, welche 
Halbkreiſe drehbaren Flügel einnahmen, von 
nur vier und zwar die ſenk- und wagerechte, 
die um 45 Grad ſchräge nach unten und ebenſo 
u vom Maſte abweichenden, benutzt wurden, 
. Stande 4096 verſchiedene Zeichen zu 
eben. 5 
Diele An des Telegrapbirens war aber an die 
Tageszeit gebunden, und ſo ſing man an, Lichter zu 
verwelden. Mit fünf Lampen verſuchte man in Eng- 
land die nötigen Zeichen zu geben, auch ſtellte man 
vier große Hobtpiigel in einer borizontalen Reihe zu 
rieſem Zwecke in Dienſt und Prof ſſor Wauß empfahl 
Fe Heliotropen, durch deſſen kleine Spiegel das 
onnenlicht zurückgeworfen und auf größere Entfer⸗ 
nungen, bis zu ſechs Meilen, dem unbewaffneten Auge 
ſehtbar wurde. Für die Nachtzeit verſuchte Steinheſl 
durch das Drümmond'ſche Kalklicht das Sonnenlicht 
zu erſetzen. Einen beſonderen „Tag- und Nachttele⸗ 
graph“, wie er genannt wurde, hatte Villelongue. 
Auf den beiden entgegengeſetzten Seiten eines Thur- 
mes waren je drei runde Oeffnungen angebracht und 


beſchloß das Haus, es bei der alten Beſtimmung zu Wildſchaden-Erſatzes. Hier will die Kommiſſion, daß 


des Tages fand um 5 Uhr beim Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl im Schloſſe ein Diner von 
etwa 30 Gedecken ſtatt. 

— Das beute früh 7 Uhr ausgegebene 
Bulletin über das Befinden des Prinzen Georg von 
Sachſen beſagt: „Der Prinz hat die vergangene Nacht 
unruhig verbracht, das Fieber iſt ziemlich hoch, die 
fer eines eigenen (ſelbſtſtandigen) Jagdbezirks ledig- nervöſen Krankheitserſcheinungen dauern fort. Seit 
lich darauf hingewieſen bleiben, daß er berechtigt iſt, einigen Stunden hat ſich jedoch ein Ausſchlag auf 
EE ĩ² q «?ðö r . r.. ĩͤ ET SERRERD 

nadel aus ihrer Ruheſtellung durch den elektniſchen 
Strom zu telegraphiſchen Zwecken benutzen wollen, 
jsdoch gelang es damals noch nicht, einen praltiſch 
brauchbaren Telegraphen herzuſtellen. Erſt kurz vor 
Oſtern 1833 hatten die Göttinger Profeſſoren Wilh. 
Weber und Karl Friedrich Gauß die erfolgreichen Ver⸗ 
ſuche des Telegraphirens mittelſt einer galvaniſchen 
Kette angeſtellt. Sie hatten die Sternwarte und das 
phyſikaliſche Kabinet durch eine Drahtleitung von etwa 
8000 Fuß Länge und an beiden Enden mit einem 
Multiplikator verbunden. Die Operationen an der 
galvaniſchen Säule einer Stelle wurden auf der ande 
ren Seite anfänglich durch das Ertönen einer Glocke, 
an welche sine Magnetnadel ſchlug, wahrgenommen, 
doch folgte dem ſehr bald die Beobachtung der Na- 
delbewegungen, durch welche dann die Verſtändigung 
erfolgte. Dieſe Art des Telegraphirens hat wie Pro- 
ſeſſo'r Gauß zuerſt in einem Briefe vom 20. Novem- 
ber 1833 ſchreibt, welcher wohl als Anfangsurlunde 
der elektriſa en Telegraphie angeſehen werden muß, 
„das Angenehme, daß ſie von Wetter und Tageszeit 
ganz unabhängig iſt“, und das war die größte Er- 
rungenſchaft. 

Trotzdem ſchon der elektromagnetiſche Telegraph 
erfunden war, wandte ſich im Jahre 1837 Wiſhaw 
zu London doch wieder dem hydrauliſchen zu. Er 
verſuchte durch eine in einer Röhre eingeſchloſſene 
Waſſerſäule in der Längsrichtung eine Bewegung z. B. 
Schallerzitterung fortzupflanzen und am anderen Ende 
auf einen Zeiger zu übertragen. Doch jaıd dieſe 
Einrichtung ebenſo wenig praktiſche Verwendung, als 
im folgenden Jahre der von E. B. Rowley gemachte 
Vorſchloag, nach dem durch je 6 Röhren aus einem 
an den einzelnen Röhrenden einer Station angebrach⸗ 
ten Luftbehälter Lufiblajen in mit Waſſer gefüllte Ge⸗ 
faße, welche ſich an den entgegengeſetzten Enden der 
Röhren d. h. auf der andern Station befanden, auf- 
ſtiegen. Dies war eine neue Art der Telegraphie, zu 


Schwarzwild nur in Gehegen gehalten werden darf, 
und daß das außerhalb derſelben ſich vorfindende 
Schwarzwild nach Anordnung der Auſſichtsbehörden 
vertilgt werden ſoll. Betreffs des ſonſtigen, der 
Landwirthſchaft erheblichen Schaden zufügenden großen 
Wildes (Elch-, Roth-, Dam-, Rehwild) ſoll der Be- 


vor dieſen Scheiben von dunllem Blech mit einem 
6 —9 Fuß langen, 7 Zoll breiten Einſtrich von durch⸗ 
ſichtiger weißer Maſſe, welche für die Nacht von einem 
Lichte erleuchtet wurden. Der Einſtrich der mittleren 
Scheibe vertrat den Regulator, diejenigen der beiden 
äußeren die Indikatoren der Claude Chappe'ſchen 
Maſchine. 

Eine weit zweckmäßigere Einrichtung eines Tag. 
und Nachttelegraphen, welche fi bald beſonders bei 
den Eiſenbahnen einbürgerte, gab Trentler. Er be- 
feftigte an den 2 an einem Maſte angebrachten Ilü⸗ 
geln ſchräggeſtellte Spiegelſcheiben, von welchen das 
Licht zweier an beiden Seiten des Maſtes ſich befind- 
lichen Laternen ſo aufgefangen und zurückgeworfen 
wurde, daß der ganze Flügel erleuchtet, nach beiden 
Seiten hin geſehen und jo mit ihm die erforderlichen 
Zeichen gegeben werden konnten. 

Bisher hatte man nur optiſche und hydrauliſche 
Telegraphen praktiſch angewandt, Die aluſtiſche Te- 
legraphie war zu eigentlichen telegraphiſchen Zwecken 
wenig geeignet befunden, da die Beförderung von 
Nachrichten fi nur auf geringe Entfernungen er- 
ſtrecken konnte und dazu wenig Sicherheit bot. An⸗ 
fanglich nutzte man nur die menſchliche Stimme, dann 
bediente man ſich der Pfeifen, Glocken, Trompeten, 
Sprachrohre; doch alle Mittel erwiefen ſich aus eben 
angeführten Gründen als unzulänglich. Ein groß 
artiges Beiſpiel der akuſtiſchen Telegraphie könnte man 
in dem Hüfthernton des Roland im Thal von Ron- 
ceevalles erblicken. 

Dem nun folgenden Jahre, 1833, war es vor- 
behalten, die Telegraphie in Bahnen zu lenken, in 
welchen fie ſeitdem ein jo wichtiges Verkehre mittel zwi⸗ 
ſchen Staaten und Völker geworden. In das Jahr 
1833 fiel die Erfindung des elektromagnetiſchen Tele- 
graphen. Neu war der Gedanke, die Elektrizität zur 
Nachrichtenübermittelung zu benutzen, zwar nicht, denn 
Ampere hatte ſchon 1820 die Ablenſung der Magnet- 


Geſicht und Hals angedeutet und iſt dadurch die Mötz⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die nervöſen Krane. 
heitserſcheinungen und das Fieber als Vorläufer ein 
Hautkrankheit zu betrachten ſind.“ l 

— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines G 
ſetzes, betreffend die Priſengerichtsbarkeit, zugegangen. 

— Im Vatikan ſoll, wie ein Telegramm dem 
„Berl. Tgbl.“ aus Rom meldet, ein preußiſches Ul- 
Hınatum eingetroffen ſein. Preußen, beantragt darin ; 
angeblich die Ernennung zweier Koadjutoren mit dem A 
Recht der Nachfolge in den Erzbisthümern Poſen 
Gneſen und Köln, verwahrt fi aber gegen eine Zu- 
rückberufung der Herren Ledochowski und Melchers, 
welchen jede Ausübung der biſchöflichen Jurisdiktion 
unterſagt bleiben ſoll. Obgleich die Kardinal-Kongre⸗ 
gation einen Beſchluß noch nicht gefaßt hat, wird doch 
angenommen, daß dieſelbe ſich dem Vorſchlage günftig 
geſtimmt zeigen werde. 


2 
— Wie ein Pariſer Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ aus angeblich ſicherer Quelle vernimmt, ſind 
die franzoͤſiſchen Minifter einig darin, die Prinzen von r 
Orleans binnen Kurzem auszuweiſen, aber nicht einig, . 
wie dies geſchehen ſoll. Waldeck-Rouſſeau, der Mir 
niſter des Innern, will den Verwaltungsweg betreten, 
während Jules Ferry, der Miniſterpräſtdent, von den 
Kammern ein Geſetz verlangen will, welches alle Mit⸗ 
glieder der Familie verbannt, die über Frankreich re- 
giert haben. Man glaubt, die Ausweiſung werde 
noch vor den im Mai ſtattſindenden allgemeinen Ge. 
Hendlrathewahlen erfolgen. Den Anlaß zur Aut Br 
fie er Prinzen wird wabrſcheinlich der Prim 
polebzterm n „ ſich nach der Schweiz begeben 
dont ment as ein Maniſeſt zu erlaſſen. 
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h Oman Olama befugt Mb 35 
Meilen von Handub enfernt! eine Arie fel 
raliſirt und en habe nur noch wenig Anhänger. 
jei nicht wahrſcheinuch, daß er den Raumpf wicbrt auf- 
nehmen werde. Inwieweit dieſe Vermuthung begrün⸗ 
det iſt, muß ſich ja bald herausſtellen; zu der Füb⸗ 
rung eines Guerillakriegs mindeſtens dürfte Osman 
Digma noch wohl im Stande ſein. Einen ſolchen 
glaubt man unte drücken zu können, indem man den 
Transport von Lebensmitteln aus Suakin nach dem In- 
nern nur an die befreundeten Stämme geſtatten will; aber 
die Wirkung dieſer Maßregel würde ſehr zweifelhaft 
fein, denn fie würde eine fortgeſetzte Kontrole der an- 
geblich befreundeten Stämme und eine Bewachung der 
der die Luft dienſtbar gemacht war und die man kd. De 
her pneumatiſche Telegraphie nannte, 5 h 
Nun fing man an, die vorhandenen Telegraphen 
zu ändern; zuerſt wurde im Jahre 1838 der dre 5 9 
bare Regulator der Chappe'ſchen Maſchine ſeſtgelegt 
und ſeine verſchiedenen Stellungen durch einen etwas 
höber angebrachten Flügel, das Mobile, angezeigt. 
Ebenſo wurde im folgenden Jahre durch Crosley eine 
Neuerung in der pneumatiſchen Telegraphie gemacht, 
indem er mittelſt einer Röhre und zehn verichiebener — 
auf den Lufibehälter aufzulegender Gewichte zu tele 
graphiren vorſchlug. 1 
Noch im Jahre 1867 beſchäfügte man ſich viel 
mit den optiſchen Telegraphen. Oberſt v. Eder, en 
Oeſterreicher, batte einen neuen Apparat konſtruirt, 
der aus einem gleichſchenkligen Dreiecke beſtand, deſſen 
Spitzen 3 Scheiben bildeten, die ſich um ihre hori- 
zontale Achſe drehen ließen und jo dem Beobachter 
ſichtbar und unſichtbar gemacht werden konnten. Wäh-. 
tend der Dunkelheit wurden binter die Scheiben Lam; 
pen mit Hohlſpiegeln geſtellt, welche, wenn die Schei⸗ 
ben gedreht, ſichtbar wurden. Auch mit dem hydrau- 
liſchen Telegraphen machte in dieſem Jahr Tabourin 
in Lyon noch einmal einen Verſuch, der jedoch auch 
ohne Erfolg blieb. Seitdem wandte man ſich zu 
eigentlichen telegraphiſchen Zwecken ausſchließlich dem 
elektromagnetiſchen Telegraphen zu und hat es in dem A 
ſelben bis zur Höhe der jetzigen Vollkommenhelt ger 
bracht, in der nicht nur Städte und Länder, ſonden 
ſogar die verſchiedenen Welttheile durch das Heute 
ſchon alltägliche Verkehrsmittel der Nachrichtenbeförde⸗ 
rung verbunden ſind, in der das Telegramm nich 
mehr durch vergängliche Zeichen dem Auge, ſondern 
durch bleibende Zeichen, ſogar durch Typendruck gege⸗ 
ben wird, in der man auf nicht allzuwelte Entfer⸗ 
nung die eigene Stimme des Korreſpondirenden zu 
vernehmen vermag. 


Er 


* 


Ku 


8 nöber, wie z. B. einen Marſch nach Berber, alsbal- bis 10 Jahren 67, von 10 — 15 Jahren 30, von len und reklamiren wollen, iſt es von Wichtigkeit, 


rn N 
eriftiet, beweiſt die Lava ſelbſt, deren füffige Maſſen 
ungefähr eine Temperatur von 1000 haben. Er ⸗- 
perimente, die von Daubre angeflellt wurden, um die 
Bildung der Silikate in wäſſrigen Löſungen unter 
hohem Druck zu ſtudiren, zeigen die Gewalt ſelbſt ge⸗ 
ringer Waſſermengen. Wenige Kubikzentimeter Wir 
ſer in engen ſchmiedeeiſernen Röhren von 11 Mil» WE 
meter Wandſtärke eingeſchloſſen, bewirkten zur Roth⸗ 
gluth, alſo auf nur 4500 erhitzt, daß ſich die Ri ⁵ 
ren kugelartig aufblähten und ſchließlich explodirten 1 „ 
mit einem Knall, der einem Kagonenſchuß zu vr 
gleichen war. Die Gewalten explodirender Gaſe ſind nf 
in der Neuzeit vielleicht konſtatirt worden. Hochze⸗ 10 


Karawanen durch engliſche Truppen vorausſetzen. Für und zwar 17 durch Erhängen, 3 durch Erſchichen, — In nächſter Zeit werden die Steuerzettel 
5 letztere aber wird mit der vorrückenden Jahreszeit der] 2 durch Vergiften, 3 durch Ertränken und 1 auff für das Etate jahr 1884 85 ausgegeben werden. 
Aufenthalt im Sudan immer beſchwerlicher und eigent- nicht ermittelte Art. Von den Verſtorbenen ftaden Für diejenigen Steuerpflichtigen, welche ſich durch die 
. lich kriegeriſche Operationen werden bald nicht mehr im Alter bis zu 14 Tagen 160, von 14 Tagen] Veranlagung zur Klafjen- und klaſſiftzirten Einkom⸗ 
5 ftattfinden können. Auch wären für umfaſſendere Ma- bis 1 Jahr 688, von 1— 5 Jahren 245, vor 5 menſteuer und Gemeindeeinkommenſteuer beſchwert füh⸗ 


* dige Verſtärkungen nothwendig. 15 — 20 Jahren 61, von 20—30 Jahren 148, daß fie die Reklamationsfriſt einhalten. Während die 
1 Handub liegt etwa 16 lengliſche) Meilen weſt⸗ | von 30 — 40 Jahren 146, vou 40 — 50 Janen Reklamationeftiſt für die Klaſſenſteuer zwei Monate 
es: nordweſtlich von Suaftn an der Straße nach Berber, 176, von 50— 60 Jahren 180, von 60-70 J nach der beendeten öffentlichen Auslegung der Steuer- 
1 und zwar zwiſchen Sinkat und Suakin. Da Handub Jahren 155, von 70—80 Jahren 107, von 80 rolle aufhört, hat die Reflamationsfrift für die Cin- 
* für viele Meilen im Umkreiſe in dieſem Theile des bis 90 Jahren 53, von 90 — 100 Jahren 5. Beiſkommenſteuer zwei Monate nach Zuſtellung der Ein- 
5 am Wege nach Berber gelegenen Landes die einzigen 3 Verſtorbenen war das Alter unbekannt. Unter den ſchatzungs Bekanntmachung ihre Endſchaft erreicht. 
3 Brunnen beſißt, jo ſtrömen dort ſtets viele Einge- verſtorbenen Kindern befanden ſich 181 unthelthe. Wer reklamirt, muß den Nachweis führen, daß das 


3 borene zuſammen, durch deren Vermittelung die Eng- Betrachtet man die Sterbefälle nach Straßen, ſo feht Einkommen, welches der veraulagten Steuer entſpricht, ſpannte Gaſe haben in das härteſte Material ibren 

* länder auf das Land rundum einen günftigen Einfluß die große Laſtadie mit 112 Sterbefällen im Ichre nicht vorhanden iſt. Dabei muß das Einkommen, Weg wie mit einem Meißel verzeichnet. Auf Grund 
e üben zu können hoffen. obenan, demnachſt folgen Oberwiek mit 73, Ropn- wenn es in Gehalt, Salair, Lohn ꝛc. beſteht, durch] ſolcher Beobachtungen liegt es nun nabe, die Erd⸗ 
5 un War 17. März, ſchreibt garten mit 70, große Wollweberſtraße mit 56, Will, ein Aiteſt der Behörde, des Prinzipals oder Arbeit- beben durch Exploſionen zu erklären, hervorgebracht 
5 us Warſchau, 17. März, ſchreibtf ſtcaße mit 48, Galgwieſe mit 47, Apfelallce nit gebers nachgewieſen werden. Als Verhältniſſe des 


durch Waſſer, welches mit glühenden Lavamaſſen in 


rue man der „Voſſ. Ztg.“: Wie ſehr man hier in gouver⸗ 45, Eliſabethſtraße mit 44 und Frauenftrafe mit 43, Steuerpflichtigen, welche die Leiſtungefähigkeit ſchmä⸗ Berührung kommt. Je näher der Oberfläche der 


3 nementalen Kreiſen von 5 8 zurück.] Sterbefällen. Von den in den Krankenhäuſern ind lern, finden Berüchichtigung: eine große Anzahl von] Erde dieſe Berührung eintritt, deſto geringer wird der 
* gekommen und wie ſehr man beſtrebt iſt, jeden mög- öffentlichen Axftalten vorgekommenen Sterbrfüten kon- Kindern, die Verpflichtung zur Unterhaltung armer] Erſchütterungekreis jein, deſto geringer wird die Aus⸗ 


r. lichen Anlaß zur Erregungdeutſchpreußiſcherſ men pro 1882 auf das ſtädtiſche Krankenhaus 187, Angehöriger, dauernde Krankheit, Verſchuldung und 


0 2 1 TRENNT i dehnung der Vernichtungsſzene fein. Je tiefer jene 
Empfindlichkeit zu vermeiden, dafür liefert ein von der] das Siechenhaus 12, dae Armenhaus 17, das Ger- außergewöhnliche Unglücksfälle. Dauernde Krankheit 


Stelle liegt, deſto größer wird der Erſchütterungskreis, 


ip unter der Leitung des Senators Gudoweli ſtehenden] nſſon Lazareth 12, die Kinderheilanftalt 75, das St. des Familienhauptes over eines Familiengliedes muß deſto schwacher wird aber auch ſonſt die Wirkung an 
— Theaterverwaltung gefaßter Beſchluß einen bumorifti- Petri-Hoſpital 2, die Diakonifjen - Anftalt Bethanen durch ärztliches Atteſt, Schulden und ſonſtige Laſten] einzelnen Stellen ſein. Freilich bleibt bei dieſer 
e ſchen Belag. Es handelte Rn 2 eee 102, das Hebeammen Lehr-Inſtitut 6 und das Ger- müſſen durch die letzten Quittungen über gezablte] Hppotheſe immer noch eine Schwierigkeit zu erklaren, 
Er Tapipiel ame ane Bee are Prußen trud Hoſpital und das Gefängniß-Lazareih je 1. „Zinſen und Laſten nachgewieſen werden. Durch § 2 wie dieſer Zuſammenfluß des Waſſers mit dem glü- 
licht eben liebevoll gedacht wird. Die Aufführung Im Stadtkreiſe Stettin ſind nach Mitiheilung des Geſetzes vom 26. März 1883, betreffend die henden Erdinnern ſich bewenkſtelligt. 

* wurde nur unter der Bedingung geſtattet, daß der der hieſtgen kaiſerl. Ober-Poſt- Direktion Aufhebung der beiden unterſten Stufen der Klaſſen“—— 


Autor die Preußen des Stückes in Angehörige irgend im Jahre 1882 123,994 inländische, 45,218 aus- ſteuer iſt die Zulaſſung der Berücksichtigung dieſer be- 
einer nichteuropäſchen Völkerſchaft verwandelte. ländiſche, in Summa 178,917 Telegramme aufgege- ſonderen, die Leiſtungefähigkeit bedingenden wirthſchaft⸗ 
Br Der Oberpolizeimeifter von Warſchau, Butu r- ben, angekommen find 178,917. Die Zahl der im lichen Verhältniſſe der einzelnen Steuerpflichtige bei 
8 lin, hat vor einiger Zeit durch das Verlangen nach] Betrieb befindlichen Apparate betrug 70. Die etats- deren Veranlagung zur Einkommenſteuer (§ 20 Ali- 
einer Verdoppelung der hieſigen Polizeikräfte, deren | mäßigen Einnahmen betrugen 1,191,432 Mk., dar- nea 2 des Geſetzes vom 25. Mai 1873) auf die 
enorme Koften die Stadt tragen muß, der letzteren] unter 225,709 Mk. Telegraphen Gebühren. Aus 3., 4. und 5. Stufe ausgedehnt worden. Wer bei 
eine recht unliebſame Ueberraſchung bereitet, und die] dem Verkauf von Wechſelſtempelmarken gingen 61,698 erhobener Reklamation wiſſentlich einen Theil ſeines 
Hausſuchungen, welche hier ſeit Wochen faſt allnächt⸗ Mark ein. h „Einkommens verſchwiegen oder zu gering angegeben 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
„Prinz Friedrich.“ Schauſpiel in 5 Akten. 
Vermiſchtes. 
— (Üebertrieben.) Der Geizhals Schinven⸗ 
pfennig iſt ſo ſparſam, daß er, um einen Hund zu 
entbehren, wegen der Diebe alle Nichte hindurch bellt. 


*. lich dutzendweiſe vorgenommen werden lin der Nacht Bei der Steuer- Verwaltung wurden hat, verfällt in eine Strafe zur Höhe des vierfachen. — - - 

2 vom 14. zum 15. d. M. wurden 50 Perſonen beiſ an Grundſteuern im Jahre 1882 83 von 1153 Jahresbetrages der Steuer, um welche der Staat ver- Telegraphiſche Depeſchen. 

= dieſer Gelegenheit feſtgenommen), ſowie die verſchärften] Steuerpflichtigen 9478 Mk. 60 Pfg. vereinnahmt, kürzt iſt, oder verkürzt werden ſollte. Dortmund 20. März. Nach der am lichen 
0 Inſtruktionen für die Wächter jedes Hauſes und in gegen 9473 Mk. 46 Pf. im Vorjahre. An Ge — Polptechniſche Geſellſchaft.] Ermittelung ift das Ergebniß der heute in dem 5. 


Wabifreiie des Regierungebezirks Arnsberg ſtattgehab 
ten Erſatzwahl zum Landtage folgendes: Landrichtenrn 
Schmieding aus Dortmund (nat. -Iib.) iſt mit 1078 
gegen 27 Stimmen, welche auf den Rechtsanwalt 
Lenzmann aus Lüdenſcheid (Fortſchritt) fielen, A en 
die Fortſchrültspartei und das Zentrum enthielten ſih __, 
der Abſlimmung. U 
Chriſtiania, 20. März. Der König ift göſtern 
Abend nach Stockholm abgereiſt, von wo er in der 
nächſten Woche zurückerwartet wird, Während dieſer 
Abweſenbeit des Königs iſt der Kronprinz zum Vize⸗ 
tönig von Norwegen ernannt worden. Der General- 
lriegekommiſſar Bull und der eßemalige Staatsrat 
Haffner ſind zu Staatsräthen ernannt. PR 
Perereburg, 20. März. Gegenüber der von 
verſchiedenen Zeitungen gebrachten Nachricht, daß der 


bei der letzten Zlehun, en Prämien anleig eg 
gefaliene See Ku ae are 5 Er 
weil das betreffende Loos dem früheren Beſitze 

ſtohlen war, erllärt die Reichsbank, daß der am 1. 
Juli 1883 auf cin Leos der erſten Prämienanle 
gefallene Hauptiveffer dem Vorzeiger des Looſes aus ⸗ 


5 Betreff des Polizeimeldeweſens, zeugen von dem Dienſt⸗ bäudeſteuern waren 2387 Grundſtücke mit 332,398 Sitzung am 14. Marz. Vorſitzender: Herr Dr. 
3 eifer des Polizeioberhauptes. Dennoch werfen ihm] Mark 82 Pf. veranlagt. Bei der Gewerbeſteuer be- Delbiück. Herr Sauer ſprach über Erdbeben. Die 
. ruſſiſche Blätter, wie z. B. die „Now. Wremja“, tug die Geſammtzahl der Steuerpfligtigen 4155 furchtbaren Kataſtrophen in der Sundaſtraße und auf 
5 Mangel an Energie vor, und ſeine Stellung gilt als] mit einem veranlagten Steuerbetrag von zuſammen der Inſel Ischia haben die Aufmerkſamkeit der Geo 
. erſchüttert. Der Grund zu jenen Hausſuchungen it] 186,380 Mk. 50 Pf. (gegen 185,230 Mk. 50 logen wieder in hervorragender Weiſe dieſen gewalti⸗ 
N nicht bekannt; Manche wollen wiſſen, es handele ſich] Pfg. im Vorfahr). Die Zahl der Rellamationen be⸗ gen Erſcheinungen zugewendet. Die Inſel Krakatoa 
um die Ergreifung Degajew's, des Mörders Sudel tiug 200, davon wurden 117 zurückgewieſen, 83 mit ihrem 822 Meter hohen Gipfel Perbuatan hatte 
kin's, welcher gar nicht, wie behauptet worden, nach als begründet anerkannt. Die Zahl der Rekurſen be⸗ ſeit Mai 1680 keine Spuren vulkaniſcher Thätigkeit 
England oder ſonſtwohin entwichen jei, ſondern ſich inf trug 19, davon wurden 7 zurückgewicſen und 12 gezeigt. Der Ausbruch im vorigen Jahre war ſo ge⸗ 
Warſchau verborgen halte. Die Unwahrſcheinlichkeitf als begründet anerkannt. Zu der Klaſſenſteuer waltig, wie ein ahnlicher in hiſtoriſcher Zeit nur ſel⸗ 
dieſer Verſion liegt auf der Hand. wurden 21,551 Perſonen mit einem Geſammt-Ein- ten auf der Erde nachweisbar iſt. Die Inſel ſammt 
- kommen von 20,232,510 Mk. zu einer Gefammt- dem Berge wurde zu zwei Drittbiilen vom Meere 
Ausland. 3 N 1 Berg zu 3 

5 1 8 5 Steuer von 260,355 Mk. veranlagt. Zu der Ein⸗ verſchlungen, wogegen nördlich von ihr zwei Juſeln 
Paris, 19. März. Die letzten Depeſchen des[kommenſteuer wurden 2285 Paſonen mit aus dem Meere auftauchten, die ſeitdem Calmeyer 
Generals Millot ergeben, daß derſelbe eine weitere einem Geſammt⸗Einkommen von 13,707,000 Mark und Steers Eiland e erben find. Die ſich 
olgung der vollſtändig auſgelöſten anamitifch-chine- zu einer Geſammtſteuer von 381,132 Ml. veranlogt. bis zu einer Höhe von 30— 40 Meter aufthürmen⸗ 
Armee für unnöthig bält, derſelbe alſo nicht Vei der Klaſſenſteuer betrug die Zahl der Nellamatic- den Waſſerwogen haben an den benachbarten Küſten 
s gebirgige und waldige Terrain an der Grenze nen 1833, davon wurden 691 zurückgewieſen und von Java und Sumatra gewaltige Zerſtöͤrurgen ver- 
8 on vo a „ die e Ueber die Einzelheiten der Unglücke falle find 
den 105 bis jetzt noch wenig Nachrichten nach Europa gelangt. 
N Ba mehr bat das Erdbeben von Ischia am 28. 

tionen vor, N Jul 


11883 ganz Europa in Schrecken geſetzt, weil es 


ger 


* 
A 
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Bu NEE 1 aden 58 zurückgewieſen und 112 als begrün⸗ eine Kataſtrophe hervorrief, wie fie ſeit dem 1. No- gezahlt und das Loos der zweiten Pıämienanleiße, auf * 
Peking, Dank de 10 ta _ läge | det anerkannt. „Reklamationen kamen 16 vor, davon vember 1755, wo Liſſabon zerſtört wurde, in Europa] welches am 1. März d. J. 200,000 Röl. fielen, 
Hung-Tichang, definitiv trtumphirt und wären] wurden 7 zurückgewieſen und 9 als begründet aner- nicht mehr erlebt wurde. Während aber auch andere] der Reichsbank bisher noch nicht präſentirt ſei. Die 


0 bei dem augenblicklichen franzeſſſchen * kannt An K 0 mmunalſteuern find im Gan- Vulkane auf Sumatra, die an 10 Breitengrade von 
mraäger in Peking, Grafen Semalie, vertraulich Ver- zen 1,084,492 Mk. 33 Pf. zur Erhebung gelangt. Krakatoa entfernt find, nach beglaubigten Nachrichten 
ſuche zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen zwecks An Hundeſteucrn kamen 13,986 Mk. auf, zu gleicher Zeit Ausbrüche hatten, zeigt das Erdbeben 
deiner gütlichen Verſtändigung mit Frankreich gemacht] die Zahl der ſteuerpflichigen Hunde betrug 1554, von Jechia einen rein lokalen Charakter. Der vul⸗ 
worden. Demnach dürfte vorausſichtlich der AR die Zahl der ſteuerfreien 363. An Bollmwerfs- kaniſche Charakter dieſer Inſel iſt ſeit den älteſten 
zoͤſiſche Geſandte Patenotre, der gegenwärtig in Paris] und Hafen- Abgaben kamen 169,096 Mk. 8 Zeiten befamut, und der Aufenthalt daſeleſt war fr. 
weilt, ſich unverzüglich auf jeinen Poſten in Peking] Pfennig ein. ber jo gefährlich, daß Koloniſten wiederholt die Inſel 
begeben, um die weiteren Verhandlungen zu leiten. Stettin, 21. März. Nachdem die Berichte verließen. Der 836 Meter hohe Vulkan Epomed, 
Somit ſcheint die Affaire mit China in eine friedliche über die Trichinen Epidemie, welche in welcher der Inſel ein maleriſches Anſehen für den 
Phaſe einzulenken und man hofft daher hier, daß ee den letzten Monaten des vorigen Jahres in Emers- Ankommenden verleiht, hatte 1302 ſeinen letzten Aus ⸗ 
ſehr bald möglich ſein werde, die franzöſiſchen Trup- leben und Umgegend im Regierungsbezirk Magdeburg bruch; ſeildem iſt fie wiederholt von Erdbeben heim- 
Den thellweiſe wieder aus Tonkin zurückzuziehen, An: herrschte, beim Kultweminifterium eingetroffen, ift Ende geſucht worden. In dieſem Jahrhundert find bejon- 
Dererſeits betont die „Republique francaiſe“ von vorigen Monats eine Zirkular-Verfügung an ſämmt- ders die Jahre 1828, 1881 und 1883 in dieſer 
Neuem, daß China eine Kriegeentſchädigung zu zah⸗ liche Provinzial⸗Regierungen, jo wie auch an das Hinſicht ausgezeichnet. Für die lokale Natur des 
len haben werde und nur noch über die Höhe der⸗ſhteſige Polizei-Praſidium ergangen, in welcher un- Erdbebens ſpricht der Umſtand, daß nur die an der 
fſelben debattirt werden lönne, nicht aber über dief ter Aufführung ſtatiſtiſcher Mittheilungen über jene Epi- Nord- und Nordweſtküſte liegenden Ortſchaften zer⸗ 
prinzipielle Verpflichtung Chinas zur Zahlung einer] demie aufs Neue vor den gefundheits- und oft le- ſtört worden find, am meiſten hat Cafamicciola ge- 
BR ſolchen. bensgefährlichen Folgen des Genuſſes rohen Schweine- litten, während das Städtchen Jechia an der Oſtküſte 
. Pra bonn ev Arsh fleiſches gewarnt wird. Das Fleiſch eines einzigen in nur wenig heimgeſucht iſt. Dieſe enge Begrenzung 
FE “ 3 x emereleben am 12. September geſchlachteten Schwei- des erſchütterten Gebietes hat den bekannten Erdbeben⸗ 
Stettin, 21. März. Aus dem Bericht über] nes hat ſowohl dort als in den Orten Dersdorf und kenner Palmiert veranlaßt, die Wirkung dadurch zu 

die Verwaltung und den Stand ders Nienhagen die entſetzliche Epidemie hervorgerufen, der erklären, daß es veranlaßt ſei durch Einſtürze in 
Semeinde- Angelegenheiten der Stadt 66 von 503 erkrankten Perſonen zum Opfer gefallen Folge von Hoͤhlenbildungen im Innern der Erde. 
Stettin für die Zeit vom 1. April 1882 bis ſind. Davon kommen auf Emersleben 270 Kranke Die Quelle Santa Reſtituta in Caſamiccſola fördert 
dahin 1883. (Schluß.) und 53 Todte, auf Deeedorf 45 Kranke und 10 täglich gegen 36 Zentner fefte Beſtandtheile in ihrem 
1 Nach den ſtat iſtiſchen Mittheilungen Todte und auf Nienhagen 80 Kranke und 1 Todter. Waſſer gelöſt zu Tage, andere heiße Quellen, an 
für das Jahr 1882 find 1652 männliche, 1536 Außerdem wurden noch in der Stadt Gröningen 4 denen Jechia reich iſt, wirken in remjelden Sinne. 
weibliche, in Summa 3188 Kinder geboren, davon] Erkrankungefälle und 2 Todesfälle, in Kloſter Grö. Auch wird der Boden vielfach bergmänniſch durch⸗ 
waren 2752 ehelich und 436 unehelich, 143 wur- ningen 3 Erkrankungsfälle und in Schwanebeck 1 Er- wühlt, um einen mergelhaltigen Thon, die ſogenannte 
den lodtgeboren. Mehrgeburten kamen im Ganzen] krankungsfall gemeldet. In dieſer Beziehung If be- Kreta, zu gewinnen; das alles find Thatſachen, welche 
1 vor und zwar 14 mit 2 Knaben, 9 mit 2 merkenswertb, daß ſämmtliche Perſonen, welche 125 Palmieri's Erklärung wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. 
Mädchen und 18 mit 1 Knaben und 1 Mädchen.] Gramm und noch mehr von dem tiichinöſen Fleiſch Die vulkaniſche Natur der ganzen Gegend, die Ueber⸗ 
ECE heſchließungen fanden im Ganzen 761 ſtatt. Von; genoſſen hatten, geſtorben find. Eben jo iſt auch von einſtimmung der Bodenbeſchaffenhelt mit der von Nea⸗ 
den Eheſchließenden befanden ſich 46 weibliche noch] ſämmtlichen Geſtorbenen ohne Ausnahme nachgewieſen pel und einſt Bajä, läßt aber dieſe Erklärung ſehr 
im Alter von 16—20 Jahren, während die männ-] worden, daß fie das Fleiſch iu rohem, ungekochtem zweifelhaft erſchelnen, und man ſcheint ſich doch ge- 
N lichen das 20. Jahr ſämmilich überſchritten hatten.] Zuſtande genoſſen haben, was mit der in der Pro- genwärtig mehr der Anſicht zuzuneigen, die Erdbeben 
Im Alter von 50— 55 Jahren befanden ſich 7 vinz Sachſen eingewurzelten Gewohnheit, rohes Schweine- als Wirkungen des Vulkaniemus zu erklären. In 
Männer und 4 Frauen, in Alter von 55 — 60 Jah- fleiſch zu genießen, zuſammenhängt. Ob und in wie dieſer Richtung hat Herr Daubre in der Pariſer 
ren 1 Mann und 3 Frauen und 4 Männer hatten fern die betreffenden Fleiſchbeſchauer eine Schuld trifft, Akademie der Wiſſenſchaften ſich geäußert und die 
bei der Eheſchließung das 60. Lebensjahr bereits über- hat die gerichtliche Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt. Experimente näher beleuchtet, welche hochgeſpannte 
ſchritten. Im Laufe des Jahres 1882 find todtge⸗ Angeſichts dieſer beklagenswerthen Exeigniſſe erklart der Waſſerdämpfe hervorbringen können. Je höher Waj- 
boxen 1188 männliche, 1036 weibliche, in Summa] Kultusminiſter es für dringend geboten, das Publikum ſer in abgegrenzten Räumen erhitzt wird, deſto höher 
2224 Perſonen verſtorben, davon waren 1866 cvan-Ivor dem Genuß des rohen Fleiſches ſteigt fein Siedepunkt, aber auch der Druck, den die 
geliich, 43 katholiſch, 30 moſaiſch, 17 Diſſidenten [wiederholt und nachdrücklich zu war- erzeugten Dämpfe auf die einſchließenden Wände aus- 
und 268 ungetauft oder mit unbeſtimmter Konſeſſion. nen. Desgleichen wird darauf aufmerkſam zu üben. Die kritiſche Temperatur des Waſſers berech- 
Bon den Verſtorbenen waren 1429 unserheirathet, machen ſein, daß auch bei der Zubereitung des net Clauſtus auf 3220 C. Oberhalb dieſer Tempe⸗ 
523 verheirathet, 252 verwittwet, 8 geſchieden und Schweinefleiſches zu häuslichen Zwecken durch Kochen ratur iſt es überhaupt unmöglich, daß Waſſer in 
) 12 Verſtorbenen war der Perſonenſtand nicht zufund Braten daſſelbe in einen vollkommen ga- tropfbar flüſſigem Zuſtande eriftiren kann und die 
ermitteln. Die meiſten Todesfälle kamen an Krämpfelren Zuſtand überzuführen iſt, um hierdurch jede Ge- Dämpfe, welche dieſe Temperatur haben, zeigen eine 
vor (239), demnächſt folgt Lungenſchwindſucht (216), fahr von Geſundheitsbeſchädigung auszuſchließen. Die Spannkraft, welche wohl geelpnet iſt, eine Lavaſäule 
Prechdurchfall (177), Lebensſchwäche der Kinder (125) Behörden ſollen die geeigneten Maßregeln in der Rich- bis zur Höhe der Spitze des Aetna emporzuheben. 
und Abzehrung (123). Selbſtmorde fanden 26 ſtatt lung treffen. Daß eine ſolche Temperatur im Innern der Erde 


Reichebank zahle berhaupt die Gewinne den Vorzei⸗ 
gern der Looſe aus und laſſe hierbei die Anmeldun⸗ 
gen über Abhandenkommen der Prämienlooſe unbe⸗ 
rückſichligt. 

Rom, 19. März. Die Journale konſtatiren 
den lebhaften Eindruck, welchen das heutige Votum 
der Kammer bezüglich der Präſidentenwahl hervorge- 5 
rufen. Die „Opinione“ bezeichnet die Lage als eine * 
ernſte und der „Diritto“ erwähnt unter Reſerve der ’ 
Gerüchte, daß Coppino die Wahl ablehnen und das 
Kabinet demiſſioniren werde. f 

Rom, 20. März. Der Miniſterrath tritt im 
Laufe des Vormittags zuſammen, um über die gegen⸗ > 
wärtige Lage zu berathen. ; 

Rom, 20. März. (B. T.) Minifterpräfident 
Depretis verkündete der Kammer die Demiſſion des 
Kabinets in Felge der parlamentariſchen Situation. 

Die Kammer vertagte ſich nach dieſer Mittheilung. 

London, 20. Marz. Ein Telegramm der 
„Daily News“ aus Suakin vom teutigen Tage be⸗ 
ſtatigt die bereits aus Kairo gemeldete Nachricht, daß 
die Bmühungen Digma Paſchos, den beiligen Krieg 1 
zu predigen, geſcheitert ſeien und die meiſten ſeiner 7 
Anhänger ihn verlaſſen haben. Digma Paſcha ſelbſt habe 
ſich mit nur wenigen Perſonen in das Innere zu⸗ 
rückgezogen. 

Waſhington 19. Marg. Im Senat wurde 
von dem Audſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten 
eine Bill eingebracht, welche die Prüfung des für den 5 
Export beſtimmten Fleiſches anordnet und die Einfuhr 
gefälſchter Nahrungsmittel verbietet, 

Das Repräſentantenhaus genehmigte die von 
dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten einge⸗ 
brachte Reſolution, in welcher erklärt wird, die vom 
Repräſentantenhauſe angenommene Beileids Reſolutton che: 
für Lasker habe bezweckt, den Tribut der Achtung des 
Hauſes darzubringen. Da das Repräſentanten aus 1 
den Beziehungen zwiſchen der deutſchen Exekutive und 
dem Reichstage fernſtehe, jo nehme es von, jeder wei⸗ 
teren Kritik der bezüglichen Vorgänge Abſtand.— 

Das Haus nahm ferner eine Reſolution an, in wel⸗ 
cher die im deutſchen Reichstage geäußerten Wünſche 
für die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Bezie⸗ 
bungen zwiſchen Deutſchland und den Unionsſtaaten | 
beſtens erwidert werden. i 

Waſhing on, 19. Män. Das auswärtige 
Amt hat, beſtem Vernehmen nach, dem Geſandten in 
Berlin, Sargent, weder ein Telegramm noch eine 
ſonſtige Mittheilung überſandt, durch welche das 
Verhalten Sargent's gebilligt eder ihm ein Wech- 
ſel feines bisherigen Poſtens oder Urlaub angeboten 
wird. a or 


rer .. 


